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Amts -«nö Än êiy evlatt Lür
SM de« illustrierte« Beilage» „Feierstunden"
.Unser« Heimat", . Di« Mode vom Tage".

Bezugspreise, Monatlich einschl. Träger»lohn l .üv, Einzelnummer 10 Pfennig.
Erscheint an jedem Werktage»VerbreitetsteZeitung!m Oberamts-lSezirk» Schrift,leitnng, Druck und Verlag vonG. W. Zaiser(Inh. Karl Zaiser) Nagold, Marktstraße 14

den Vbermnisv eziEKayolS
Mit der laudwirtschaftliche» WocheuLeilager
»Haus », Sorte «» » nd Landwirtschaft"

Anzeigenpreise: 1spaltige Vorgis-Zeile oder
deren Raum 20 ^ ,Familien-Anzeigen 15^
ReNamezeileSO Sammel-Anzeigen so»/,
Aufschlag»Für das Erscheinen von Anzeigen
in bestimmten Ausgaben und an besonderenlätzen, wie für telefon.Aufträge und EHIffre»

nzeigen wird keine Gewähr übernommen

-I

.st.

Lelegr .-Adresse: Gesellschafter Nagold . — In Fallen höherer Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreises . — Vostsch.Kto. Stuttgart 5118

Nr. 200 Gegründet 1827 Hreitag, den 28. August 1931 Fernsprecher Nr29 105. Jahrgang

Notverordnungen / Medizin aus Basel / Das Nimmersatte Frankreich / Kann Deutschland es mit seinem nationalen Ansehen vereinbaren ? / Finanznot im stolzen Albion.
Wir stehen -ur Zeit am Abbau der Notverord¬

nungen.  Sie schossen im bösen Juli -Monat wie Pilzeaus dem Boden. Dann kamen die Abänderungen . Und beutewird eine sogar glatt aufgehoben, die ungeschickteste, über dieam meisten im In - und Auslands geschimpft wurde, nämlichdie 160-Mark -Gebühr für die Auslandsreisen.  Am18. Juli hatte das unglückselige Kind das Licht der Welt er¬blickt, drei Tage nachher wurde es operiert , und setzt ist esverschieden. Freude hat es uns wenig bereitet, dafür um somehr Sorge und Aerger. Dutzende von Ausnahmen , so daßbeispielsweise beim Berliner Polizeipräsidium in der kurzenZeit vom 21. Juli bis 8. August bei .8890 Anmeldungen nur890 die Gebühr bezahlen mußten. Also eine Regel mit mehrAusnahmen . Und dann die Verärgerung im Ausland,namentlich in Oesterreich  und in der Schwei  z, derenKurorte sonst im Sommer zu 20 bis 30 Prozent von deut-
scheu Gästen besetzt waren . Die „Basler Nachrichten" hoffen,man werde aus der Geschichte dieser Ausreisesperre die Lehreziehen, d-uz man im Interesse des internationalen Verkehrsund der freundnachbarlichen Beziehungen im Erlaß solcherMaßregeln vorsichtiger sein müsse. Ganz richtig. Aber auchunfern lieben Nachbarn in der Schweiz sei gesagt, daß sie esnicht selten auch daran fehlen ließen.

Das zeigte sich wieder bei der Basler Sachverstän-d i g e n k o n f e r e n z, wo die Schweizer nebst den Hollän¬dern, also gerade unsere nächsten Nachbarn, die größtenSchwierigkeiten gemacht zu haben scheinen. Den Sachver¬ständigen hatte die Londoner Konferenz die Ausgabe gestellt,„Deutschlands sofortigen Kreditbedarf zu untersuchen und dieMöglichkeitender Umwandlung eines Teils der kurzfristigenKredite in langfristige zu prüfen ". Die Herren stellten nunfest, daß Deutschland am Schluß des Jahrs 1930 25,5 Mil¬liarden ausländische Anlagen, 9,7 Milliarden eigene An¬lagen im Ausland und eine internationcale Verschuldungvon15,8 Milliarden Mark hatte . Die Schwierigkeit unserer fi¬nanziellen Lage sei darauf zurückzusühren, Laß in den siebenMonaten dieses Jahres etwa 2,8 Milliarden kurzfristige Gel¬der abgezogen wurden . Zu unserer Gesundung seien er- ,forderlich: „streng dulchgesührte Sparsamkeit " bei den öffent¬lichen Ausgaben und im privaten Aufwand und „gewisseEinschränkungen der Einfuhr " — also RaUckMae. dis uns
schon vorher recht gut bekannt waren . Dem Ausland selbstwurde empfohlen: Verlängerung der kurzfristigen Anleihenbis 18. Februar , Belastung der 800 Millionen Mark Gut¬haben zunächst bis auf 75 Prozent . Verlängerung der 100-Millionen-Dollaran-leihe an die Reichshank auf weitere dreiMonate (also astch bis Februar ). Das ist die Galgenfrist, disuns gewährt wurde. Es gilt also setzt, „keine Zeit zu ver¬lieren".

Der L a y t o n - Bericht der Basler Konferenz stellt zweigrundlegende Schwierigkeiten fest — und das ist für uns sehrwertvoll — 1. das politische Risiko:  es fehle zwischenden Nationen an „freundschaftlichem Zusammenarbeiten undgegenseitigem Vertrauen " ; 2. die äußeren Verpflich¬tungen Deutschlands: „Solange diese Verpflichtun¬gen, sowohl die privaten als auch die ö f f e n t l i che n. ent-weder eine dauernde lawinenartige Erhöhung der ausl -mdi-
schen Schulden Deutschlands oder aber ein derartiges Miß¬verhältnis Mischen seiner Einfuhr und Ausfuhr Hervorrufen,daß die wirtschaftlicheProsperität anderer Länder bedrohtist, wird ein Geldgeber  die Lage kaum als gefestigt ods:dauernd ansehen".

Ganz richtig! Somit weg mit den Tributen!  Erstdann werden wir wieder kreditfähig sein Aber nein sagtFrankreich bzw. sein Finanzminister Fl and in : Es könne
keine Rede davon sein, daß Frankreich auf seinen eige¬nen Anteil an den Reparationszahlungenverzichte, d. h. mit andern Worten auf den ungeschütztenTeil der deutschen Tributzahlungen . Dieser reine AnteilFrankreich an den Reparationen decke nicht einmal die Wie¬dergutmachung des Frankreich' ,zugefligten Schadens. Mitt¬lerweile hat Frankreich, wie von .zuständiger Seite erwidertwurde , mindestens 18.5 Milliarden Reparationen erhalten,während die französische Regierung selbst die Wiederausbau¬kosten auf 100 Milliarden Franken gleich 16,7 Milliarden
Reichsmark eingeschätzt hat. Es hat also bereits viel mehrempfangen, als der natürlich hoch überschätzte Schaden be¬trägt . Im übrigen kann nicht oft genug wiederholt werden,daß nach ganz mäßiger amerikanischer Schätzung Deutsch¬land bis setzt überhaupt 37 Milliarden Goldmark (nach derBerechnung des Professors Luso Brentano sogar 71 Mil¬liarden) bezahlt bat . Hiebei sind die erzwungenen Land-abtretunaen nrtt 70 600 Eeviertkilometer, die Saargruben undunsere Kolonien, deren Wert von englischer Seite auf 136Milliarden Goldmaik geschätzt wurde, gar nickt eingerechnet.Mit Reckt meinte vor einiger Zeit der „Rotterdamsche Ku¬rier", daß Deutschland dreimal mehr an Reparationen be¬zahlt habe, als sogar der Versailler Vertrag fordere. Die„Sieger" könnten gerechterweiseunmöglich von Deutschlandweitere Leistungen verlangen . Und dennoch tun sie es, undübers Jahr sollen die Poungzahlungen wieder ausgenommen,nachgcbolt und fortgesetzt werden bis 1988! Unmöalich!Dieser Tags ist abermals eine Beschwerde des DeutschenVclksbunds namens der deutschen Minderstest in Polnisch>-

Oberschlesten und dem Korridor gegen Polen  beim Völker¬bundsrat , der am 1. Septentber wieder in Gens tagen wird,eingelausen. Dieses Schriftstück ist eine Ergänzung zu derEingabe vom 7. Januar 1931 und zu der gleichzeitigen Noteder deutschen Reichsregierung um Abstellung der himmel¬schreienden Bedrückungszustände und um Rüge der abscheu¬lichen Terrorakte , welche der Aufständischen-Verband unterDuldung der volnischen Regierungsbehörden , namentlich des^berüchtigten Woiwoden Grazynski,  mährend der pol¬nischen Wahlen 1930 verübt hatte . Außenminister Dr. E u r-tius  statte damals Polen ganz gehöria herunterlaufen las¬sen. Die Warschauer Regierung erhielt von Genf aus dieAuslage, nos vor der Maitagung des Rats einen Sühne¬bericht vomulcgen. Das geschah, aber so verspätet und io un¬befriedigend, daß Polen abermals zu einem neuen Berichtfür die Septembertaguna aufgsfcwdert wurde. Wollen nunsehen, was jetzt erfolgt. Namentlich auch, ob der Völkerbund
abermals , versog-k. Ist leicht möglich-Hat doch eine neuerlicheaktenmatzige Aufzählung nicht weniger als 529 (!) Beschwer¬den der Nationalen Minderheiten festgestellt. Von diesen sindnur 50 (!) dem „Dreierausschuß" des Rats zugeleitet undvon diesem wiederum 40 unberücksichtigt zu den Akten gelegt,worden . Kein Wunder , wenn ein Vertreter der deutscher«Minderheiten , Kurt Trample  r , neulich schrieb: „Solltedie deutsche Polin ?"nicht in der Lage sein, dem internationa¬len Skandal der ständigen Rechtsbeugung unter den Augen

Reparationsfrage erst nach Dezember —

Reichskanzler Dr. Brüning  erklärte dem BerlinerMitarbeiter der United Preß in einer Unterredung:
Die Welkwirlschafskriss wird weitergehen und sich nochverschärfen. Der einzige Ausweg besteht nach meiner An¬sicht in einem möglichst engen internationalen Zusammen¬hang , um dem Abgleiten der Preise Einhalt zu tun . DieKaufkraft Deutschlands und Europas sinkt, die Märkteschrumpfen ein. Wenn sich diese Entwicklung fortsetzt, somuß sie zu einer Beschränkung der Erzeugung in der gan¬zen Welt führen. Je länger sich dieser Prozeß hinzieht,um so schwerer wird es sein, Heilmittel zu finden. Es istunbedingt notwendig, daß die wirtschaftlich geschwächtenLänder wieder in die Lage gesetzt werden, zu kaufen. EineVorbedingung dazu ist Mrtschaflssriede und politische Ruhe.Deutschland wird nach Kräften dazu beitragen , die Vor-bedingunKLn zu schaffen.
Der Bericht des Wiggin -Ausschusses ist klar und über¬zeugend, aber für gewisse wichtige Fragen mußte er Um¬schreibungen anwenden (Uoungplan ).
Die Zukunft der Reparationen hängt von den Ver¬einigten Staaten ab. Ich erwarte keine entscheidende Wen¬dung, bevor das Bunüesparlament in Washington im De¬zember Zusammengetreten ist.
Die Frage des von französischer Seite angeregten zehn¬jährigen politischen Moratoriums zwischen Frankreich undDeutschland soll jetzt nicht in die Aussprache geworfen wer¬den. Wir müssen uns erst mit den andern Mächten undbesonders Frankreich über bestimmte Mrtschasisfragen , inerster Linie die Zölle und die internationalen Kartelle,einigen.
Zu der geplanten Zsllacmeinschaft zwischen Oesterreichund Deutschland, erklärte Brüning , er bedauere, daß mandem Plan im Ausland eine politische Bedeutung beigelegthabe. Wenn das Haager Urteil für uns günstig ausfällt,so wird die Welt erkennen, daß Deutschland die Wesisrageder Zölle der Lösung einen Schritt näher gebracht hat.Nachdem Deutschland schon seine Bereitschaft erklärt har,mit andern Ländern über ähnliche Zollgemeinschaften zuverhandeln, würden wir dann erwarten , daß uns die andernRegierungen eine Lösung oorschlügen.
Bezüglich des Panzerkreuzers 8 hielt es der Kanzlerfür nicht angebracht, diese Frage zum Gegenstand inter¬nationaler Erörterungen zu machen. Screng im Rahmender Vertragsbestimmungen ersetze Deutschland langsam undallmählich jeine veralteten Kriegsschiffe, die 25 oder 30 Jahrealt sind. Unsere Finanzlage verbietet uns , rasch Ersatz zuschaffen.
Auf die Frage , wie er sich die Lage im nächsten Winkerumstelle und wie er oer drohenden Schwierigkeiten Herrzu werden gedenke, erwiderte der Kanzler:
Für Deutschland und die ganze Welt wird dieser Wintermein Schwierigkeiten bieten, als man seit einem Jahr¬hundert erlebt hat. Hinsichtlich Deutschland bin ich abersogar optimistisch, denn die deutsche No«hat gezeigt, welchesMaß von Selbstbeherrschung das deutsche Volk besitzt, wennes einmal die Notwendigkeit, ruhig Blut zu bewahren, er¬kannt hat. Unsere Maßnahmen zur Bekämpfung derSchwierigkeiten werden in weiteren Ersparnissen, besondershei den Finanzen der EinzelskaKtrn und Gemeinden und

TggessMMl
Der amerikanische Staatssekretär Ltimson, der ans

Schottland zurückgckehrk ist. stattete am 27. August in Lon¬don Mac Donald einen Besuch ab. Skimson reist am Irei-lag nach Amerika zurück.
Das Gutachten des Haager Schiedsgerichts über diedeutsch-österreichische Zollgemeinfchafk soll bis 2. SeptemberfertiggesieN und sofort dem Völkerbundsrak übermitteltwerden, der am Z. September in Genf Zusammentritt.
Der französische Miniskerrat hat die Einsetzung einesobersten Lufkrats beschlossen.
Die Leitung der englischen Bergarbeiter Vereinigung hakbeschlossen, den Gewerkschaftsrak und die Arbeiterpartei inihrer Opposition gegen die neue Regierung zu unterstützen.
Die Unterredung Dr. Hugenbergs mK dem Reichskanzlerbegann am Donnerstag nachmittag 4 Ahr und war um5 Ähr noch nicht beendet.
Auch die Landvolkpartei hat nunmehr die Einberufungdes preuß. Landtags beantragt.

des Völkerbundes ein Ende zu bereiten, so ist das eia ernst¬hafter Grund für die Ueberlegang, ob Deutschland es mit sei¬nem nationalen Ansehen vereinbaren kann, weiterhin Mit¬glied des Völkerbunds zu bleiben."
Und nun ein flüchtiger Blick nach England.  Dort gabes eine gehörige Regierungskrise, und Mar merkwürdiger¬weise durch die Regierungspartei veranlaßt . Das gewaltigebritische Weltreich ist trotz seiner ungeheuren Kapitalreserven.

Zollunion — Herabsetzung der Kartellpreise
oe:m Ausgleich ihrer Haushalte bestehen. Der Reich- Haus-halt ist im allgemeinen in Ordnung . Ungeachtet der jüngst nEmsparungen an der Arbeitslosenversicherung steigen dieseAusgaben infolge der Zunahme der Arbeitslosigkeit. Viel-oucht werden wir in Deutschland im nächsten Winter sieb.nMillionen Arbeitslose haben.

Bei der Besprechung der finanzwirlschastlichen Lagewandte sich Brüning gegen die Gerüchte, wonach dasKabinett staakskapitalistische Reformen ins Auge fasse. DieSchaffung einer Reichsaufsicht über die Banken darf nichtin diesem Licht angesehen werden, sondern sie soll dazudienen, die Wiederholung früherer Mißgriffe zu verhüten.Ebenso falsch wäre es, die Absichten der Regierung hinsicht¬lich der deutschen Kartelle auch nur entfernt mit dem Ge¬danken eines Staatskapitalismus in Verbindung zu bringen.Aber wir sind entschlossen, die Kartellpreise in Deutschlandim Winter herunterzubringen. Die Kartelle ermäßigen zumTeil bereits ihre Preise, und einige Kartelle haben sich be¬reits aufglöst. Sollte es sich aber als notwendig erweisen,. so wird die Regierung nicht davor zurückschrecken, Kartelleüberhaupt aufzulösen. *
Das Berliner Tageblatt veröffentlicht über eine Rededes Reichskanzlers Brüning  in der nichtöffentlichenSitzung der Zentrumsfraktionin Stuttgart  einige Ein¬zelheiten. Danach habe Brüning u. a . gesagt: Die Anleihe-Politik der Großstädte und auch der sonstigen Gemeindenergebe rein zahlenmäßig ein erschütterndes Bild. Württem¬berg und Baden haben den Mul aufgebracht, unpopulär zusein und sich selbst zu helfen. Andere Länder (Bayern ) redenviel über die Bedeutung des Föderalismus , seien aber inWirklichkeit doch die Totengräber dieses Systems , wenn st«nicht -den Mut zum Sparen aufbringen und ihre eigenenFinanzen endlich in Ordnung halten. An der Krise derBanken trage viel die mangelnde Tätigkeit und Verantwor¬tung der Auksichisräle Schuld. Das Aktienrecht müsse un¬bedingt geändert werden. Es dürfe nicht so bleiben, daßeiner eine ganze Anzahl von Anssichtsratsposten innehabe.Das Reich müsse eine begrenzte Aufsicht über die Bankenübernehmen. Die Preissenkung lass« sich mit Gesetzen alleinnicht durchführen, solange Las Publikum kritiklos jedenPreis bezahle. Eine Erweiterung des Reichskabinetts nachrechts oder links sei unter den gegebenen Verhältnissen nichtmöglich. Er lege Wert darauf, mit dem Parlament ,zs>regieren : nach feiner persönlichen Ueberzeugung könne dardeutsche Volk mit einer Diktatur nicht auf die Dauer regiertwerden.

*
Die „Germania " -bemerkt, der Bericht 'des „Bert . Tage¬blatts " sei in vielem unzutreffend. Bezüglich einer Erwecke,rung des Kabinetts nach rechts oder links hccke Brünn«z. B. gesagt, daß sein Kabinett nach der politischen uni

parlamentarischen Seite vollkommen frei von parteiische»Bindungen sei. Das bedeute, wie die „Germania " Hinz»fügt, daß das Kabinett paritätisch nach links wie nach recht,wirksam fein wolle. Die angebliche Aeußerung des Reich»kanzlers, die Regierung werde in den Maßnahmen Hege»dis Ranken auch vor dem Direktorium und dem Generattat
der Reichsbank nicht haltmachen, sei völlig unzutreffendwiedergeg-tben.

Brüning über schwebende Fragen
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Bayerische Notverordnung
Erhöhung der Schlachtsteuer — Einmalige Wohlfahrtsabgabe - Einsparungen bei Personal

und Sachansgaben.
München, 27. Äug. Ju oer Rolveroronung der baye¬

rischen Staatsregierung wird die Schlachlsteuer für die Zeit
vom 1. September 1931 bis 31. März 1932 erhöht. Diese
Erhöhung , die für das Pfund Frischfleisch durchschnittlich
3 Pfennig beträgt, soll von den Fleisch- und Wurstrvarcn-
verkäufern getragen werden. Die Verordnung erklärt des¬
halb die Erhöhung der bisherigen Kleinoerkaufspreisefür
unzulässig und verbietet auch, die Steuer neben dem Ver¬
kaufspreis gesondert in Rechnung zu stellen. Zum Schuh
des einheimischenGewerbes wird die Ausgleichssteuer aus
eingeführte Fleisch- und Wurstwaren für den gleichen Zeit
raum angemessen erhöht und ferner die im Schlachtsteuer¬
gesetz vorgesehene Abgabe aus dem Verbrauch von Wild
eingeführt.

Zur Sicherstellung der Landeshilfe für dis durch Wolst-
sahrtselwerb -loscntürsorge überlasteten Gemeinden wird wei¬
ter eine einmalige WohlfahrksabMbe erhoben. Abgabepflich-
tia sind alle Personen, die am 1. September 1931 Räume in
Gebäuden >nne hoben, gleichviel ob sie Mieter oder Pächter
sind oder Räume im eigenen Haus benutzen. Die Abgabe
beträgt in APetkhmissteuörocrueinden 1 v. H. der Jahres¬
friedensmiete, bei Reubauten 1 v. H. der um ein Sechstel
verminderten Jahresmiete , in Gemeinden, in denen die
Haussteuer nach der Fläche erhoben wird . 2 Pfennig von
jeder Mark der Haussteuerverhältnis .-ahl . Die Abaabe ist
zur Hälfte am 1. Oktober unk am 1. Dezember 1931 fällig.

Aus der Erhöhung der Scklachtst-uer wird eine Mcbr-

einnahme von annähernd 7 Millionen RM ., aus der Abaabe
und dem Verbrauch von Wild eine Einnahme von 0,2 Mül.
RM . erwartet . Der Ertrag der Woblfahrtsabgabe ist auf
4 Millionen RM zu veranschlagen. Der noch verbleibende
Feil des Fehlbetrags von 17,6 Millionen soll durch Ein¬
sparungen bei den Ausgaben ausgeglichen werden. Hiervon
entfallen rund 7 Mill 'on-m RM . v" f Cinsvarungen bei den
Personalausgaben , 0.6 Millionen RM . auf E'nl' ehalturrgen
bei den Vmwastunasansaabsn . 10 Millionen RM . aus den
Sachausoabrn.

Die Einsparungen bei den SachausMben "erteilen sich ans
förmliche Haushaltsansätze , auch am den Wohnnnasbau . Die
Einsparungen bei den persönsi-s-sn VerwalMnasausgaben be¬
stehen in einer kürznno der Dienst- und Versoraungsbe»uae
de" ledigen und kinderlos verheirateten Beamten uM An¬
gestellten lies Staats einschließlich der BMiae der Geistlichen
und der Vergütungen an geistliche Gesellschaftenund reli¬
giöse Vereine, wenn sie den Betrag von 1T00 Mark jähr¬
lich übersteigen, für die Dauer des zweiten Rechnunashalb-
fahrs 1931 um weitere 6 o. H.

In einer weiteren Notverordnung wird bestimmt, daß
die Gemeinden, Bezirke. kreise und sonstiaen Körperschaften
des öffentlichen Rechts die Dienst- und Versorgungsbezüge
ihrer ledigen und kinderlos vers-eftM-sten Beamten für dis
Feit vom 1- Oktober 1931 bis 31, März 1932 entsprechend
kürzen.

ühnsich wie das verarmte und ausgebeutete Deutschland, in
Finanzverlegenheiten geraten. Der heurige Staatshaushalt
schließt mit einem ungedeckten Mangel von 120 Millionen
Pfund (— 2400 Millionen RM .) ab. Derselbe soll nun be¬
seitigt werden. Hiezu schlug die Regierung u. a. Abbau der
Arbeitslosenversicherung vor, und zwar durch Kürzung der
Krisenunterstützrmg bis aus 26 Wochen, Abstriche an der
Muiierschaftsfürsorge. Gehaltsabzüge bei den Beamten und
Angestellten asw. Aber damit griff Mac Donald  in ein
böses Wespennest. Seine eigene Partei und sein eigenes
Organ („Dailn Herold") protestierten aufs schärfste. Was
blieb anderes übrig, als zurückzutreten. Der König nahm die >
Demission des Kabinetts an , beauftragte jedoch Mac Donald
sofort mit der Neubildung eines nationalen Not - Ka¬
binetts.  Mit Handkuß nabm der zurückgetretene Regie¬
rungschef den Auftrag an. Und so hat setzt England eine
Regierung,  die sich aus allen Parteien zusammensetzt,
zum viertenmal in den britischen Parlamentsgeschäf¬
ten. Also ein sebr seltenes Ereignis , das aber dem
britischen Volk alle Ehre macht. Es hat damit der Welt wie¬
der ein Beispiel gegeben, wie sich eine wahrhaft nationale
Politik betätigen soll. Mac Donald war von seiner eigenen
Partei , deren langjähriger Führer er war . kaltgsstellt wor¬
den. Aber der wackere Mann erklärte ruhig, das Vaterland
gehe ihm über die Partei . ft.

Neueste Nachrichten
Si ûng des Reichskabineits

Fragen der Rußlandpolitik
Berlin , 27. Aug. In der heurigen Sitzung des Reichs¬

kabinetts erstattete der Reichsminister Dr. Curtius  Be¬
richt über die bevorstehende Genfer Tagung.  Es
wurden dabei die im Europa -Komitee im Völkerbundsra!
und der Völkerbundsversammlung zur Erörterung stehender
Fragen besprochen.

Der deutschen Abordnung nach Genf werden diesmal
glücklicherweise keine Parlamentarier  angehören
Dr . Curtius wird vielmehr außer von den Beamten nur
von Professor Mendetssohn - Bartholdy  und von
dem Bankier Melchior  begleitet sein. Es ist anzu¬
nehmen, daß in den Genfer Gesprächen auch die Repa-
rationsfrags  weiter vorwärts gebracht werden soll.
Dr. Curtius berichtete dem Kabinett über die Fragen der
R u ß l a n d p o l i t i k, die bei der Anwesenheit Litwi-
nows  in Berlin besprochen werden dürften . Nach den
vorliegenden Meldungen bestätigt sich die bisherige deutsche
Auffassung von den polnisch-russischen Verhandlungen.
Polen bat in seinem Vorschlag die Vielheit der Vorschläge
zusammengesaßt, die in den letzten 5 Jahren von Zeit zu
Zeit aufgetaucht sind, und dieser Vorschlag ist von Rußland
rundweg abgelehnt  worden . Damit entfällt jeder
Grund zu irgendeiner Beunruhigung über einen russisch-
polnischen Vertrag . Es ist zu erwarten , daß Litwinow den
Reichsaußenminister morgen noch näher über die Einzel¬
heiten informieren wird, wie es im Rahmen des deutsch¬
russischen Freundschaftsvertrags ja selbstverständlich ist.
Dr. Curtius wird dann am Samstag abend, ebenso wie
Litwinow , nach Genf reisen.

Keine Einberufung des Preußischen Landtags
Berlin , 27. August. Die von Deutschnationalen und Na¬

tionalsozialisten beantragte Einberufung des Preußischen
Landtags soll abgelehnt werden mit der Begründung , die
ebenfalls von den Kommunisten beantragte Einberufung sei
„anders begründet" als der deutschnationale Antrag , er sei
also als ein besonderer  Antrag zu betrachten, der bis¬
her von keiner anderen Seite unterstützt worden sei.

Bayern und die neue Notverordnung
München, 27. August. Die Parteikorrespondenz der

Bayerischen BolkSpartei schreibt, die neue Notverordnung
zur Sicherung der Haushalte der Länder und Gemeinden
habe den Zweck, unter Ausnützung ihrer durch das Reich
verschuldeten Notlage das Rückgral zu brechen. Die Länder
hatten doch nichr bloß den Daseinszweck, die Steuern an das
Reich abzuführen. Die „Augsb. Postzeitung" schlägt da¬
gegen vor, einen bayerischen Staatskommissar  mit
außerordentlichen Vollmachten zur Durchführung der Staats-
dmnstvereinfachuna und zur Ordnung der Finanzen zu er¬
nennen. Bayern hat einen Fehlbetrag von 28,6 Milk Mk.
im ordentlichen Haushalt und 75 Millionen Mk . Ausgaben
im außerordentlichen Haushalt , die aber nicht aufbringbar
sind. Die Regierung veröffentlicht nun eine amtliche Mit¬
teilung, daß der Ministerrat neue E:  n n a h m e n be¬
schlossen habe, die zum größten Teil für die Fürsorge-
iast der Gemeinden  herangezogen werden müssen.
Autzerdem sollen scharfe Einivar ungen  vorgenommen

werden. Die Beschlüsse sollen durch Notverordnung
Lurchgeführt werden.

Der Nürnberger Katholikentag
Nürnberg . 27. August. Aus Anlaß des 70. Katholiken-

tageS zelebrierte der Bamberger Erzbischof heute früh die
Pontifikralmesse. Der heutige Tag wird von Bertreter-
sitzungen ausgefüllt. Am 8 Ahr findet im großen Saal des
Kulturvereins ein Essen statt. Für den Hauptfesttag wird
die Reichsbahn 20 Sonderzüge stellen, darunter solche von
München . Passau , Stuttgart usw. Außerdem wird noch mit
einem Zustrom von 35—40 000 Menschen mit den fahrplan¬
mäßigen Zügen gerechnet.

Der Papst hat dem Katholikentag Gruß und Segen
übersandt. Eine Hoffnung des Papstes auf das Gelingen der
Bestrebungen des Katholikentags sei die in dieses Jahr fal¬
lende 700jährige Gedächtnisfeier der Heiligen Elisabeth inTkiiirinoon.

Finanznot in Sachsen
Dresden, 27. August. Auf Grund der neuen Notverord¬

nung der Neichsregierung hat die sächsische Regierung , da
die Staatskassen leer sind, die Einstellung der Unterstützung
des Wohnungsbaus,  abgesehen von dem dringendst
Notwendigen , verfügt. Die Beamtengehälter  kön¬
nen zum 1. September nur zu einem Drittel ausbezahlt wer¬
den. ' Ferner wird eine Gehaltskürzung  nach Füh¬
lungnahme mit den anderen Ländern ins Auge gefaßt. Auch
das 1923 eingeführte System derakademischenBolk-
schullehrerbildnng  wird voraussichtlich wieder ge¬
ändert , da die beiden Akademien in Leipzig und Dresden
neben 20 Lehrerseminaren, in denen früher die Bolksschul-
lehrer ausgebildet wurden, die jetzt aber nur noch Ober- oder
Aufbauschülen sind, zu hohe Kosten verursachen. Die Höchst¬
gehälter der früheren seminarisch gebildeten Lehrer betragen
5800 Mark , die Höchstgehälter der akademisch gebildeten
Bolksschullehrer 7500 Mark . Es wird erwogen, die Gehäl¬
ter denen in den anderen Länder anzupassen.

Auflösung des Mecklenburg-Streliher Landtags?
Neustrelitz, 27. August. Die Deutschnationale Fraktion

hat einen Antrag auf Auslösung des Landtags eingebracht.
Der Antrag wird außer von den Nationalsozialisten inög-
licherweise auch von den Sozialdemokraten unterstützt, damit
er die nötige Zweidrittelmehrheit bekomme, da auch die
Sozialdemokratie die Auflösung wünscht.

»

Wieder ein Putsch in Portugal
Paris . 27. Aug. Eine Havasmeldung berichtet über eine

neue Aufstandsbewegung in Portugal : Um 4 Uhr früh be¬
mächtigte sich eine aus Zivil- und Mtlitärperfonen bestehende
Abteilung der Kasernen des 3. Artillerie-Regiments , des
1. Maschinengewehr-Regiments und einer Kaserne der repu¬
blikanischen Garde. Die Truppen gingen zu den
Revolutionärenüber  und verschanzten sich in einem
Park . Die Artillerietruppen , die ihre Geschütze mitgeführt
hatten, begannen sofort eine Beschießung des Kastells Sao
Jorge und anderer öffentlicher Gebäude. Die Flieger des
Flugplatzes Alberta machten mit den Aufständischen gemein¬
same Sache. Flugzeuge überflogen die Hauptstadt und war¬
fen Granaten und Ausrufe ab. Sie hatten es besonders auf
die Ortschaft Almada nahe bei Lissabon abgesehen. Die Auf¬
ständischen wurden von den regierungstreuen Truppen um¬
zingelt und ergaben sich  nachmittags , als ihnen die
Munition ausging . Von den Fliegern , die zunächst mit ihren
Flugzeugen entkamen, gelangten drei über die spanische
Grenze, die anderen wurden zur Landung in Evora ge¬
nötigt , wo sie verhaftet wurden.

Aus der Provinz liegen Nachrichten über die Ausdeh¬
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nung oer revolutionären Bewegung noch nicht vor. Die
Ruhe soll vollkommen wiederhergestellt sein. Reisende, die
aus Portugal in der spanischen Stadt Vigo einqetroffen sind,
erklärten, daß die Ausstandsbewegung in Lissabon aus dis
Unzufriedenheit der dortigen Garnison wegen der Ernennung
eines neuen Kriegsministers zurückgehe.

Nutzland lehnt den Polenvertrag ab
Moskau , 27. Aug. Der von Polen beantragte russisch,

polnische Nichtangriffsvertrag ist von der Sowjetregierung
ab gelehnt  worden . Die polnischen Vorschläge seien die¬
selben, ja, sie gehen sogar noch über dieselben hinaus , die
Rußland bereits im Jahr 1926 habe ablehnen müssen, weil
sie mit den Richtlinien der russischen Außenpolitik unverein¬
bar seien.

Der Vertragsvorschlag war von Frankreich angeregt als
ein Stück der französischen Einkreisungspolitik gegen Deutsch¬
land. Auch die Randstaaten und Rumänien sollten in den
Vertrag einbezogen werden. In Berlin hatte man der
Moskauer Entscheidung nicht ohne Besorgnis entgegen-gesehen.

Hertzog gegen Smuts
Pretoria, 27. Aug. Der südafrikanische Erstminister,

General Hertzog,  richtete am Donnerstag , wie der
„Times " gemeldet wird, in einer Rede scharfe Angriffe
gegen den General Smuts.  Er beschuldigte ihn, der Ur¬
heber der Tribuifordcrungen des Versailler Vertrags zu
sein. Smuts , der die südafrikanischen Hilfskräfte im Welt¬
krieg befehligte und dann Vertreter Südafrikas auf der
Friedenskonferenz war , habe sich zur dauernden Unehre des
Landes Südafrika von politischen Ränkeschmieden aus der
Konferenz als Werkzeug gebrauchen lassen.

Württemberg
Stnktxark, 2 t. August.

Skaaksbürgschafk für die württ . Sparkassen. Das Staats¬
ministerium hat dem Präsidium des Landtags mit Schrei¬
ben vom 25. August 1931 den Entwurf eines Gesetzes über
eine Bürgschaft des Württ . Staats für die württ . Spar¬
kassen übermittelt . Der Staat hat bekanntlich für einen
den Sparkassen gewährten Wechselkredit bis zum Höchst¬
betrag von 35 Milk RM . Bürgschaft übernommen, damit
nach Aufhebung der Beschränkungen im Zahlungsverkehr
der Sparkassen keine Stockungen eintreten . Durch den Ge¬
setzentwurf soll nun die Zustimmung des Landtags zu der
Bürgschastsübernahme eingeholt werden.

Die Fürsorgeerziehung in Württemberg . Die seit Jahren
steigende Inanspruchnahme öffentlicher Mittel durch die Für¬
sorgeerziehung Minderjähriger scheint nach den statistischen
Ergebnissen für das Rechnungsjahr 1929 den Höhepunkt über¬
schritten zu haben. Zum erstenmal seit 1920 ist die Zahl der
in Fürsorgeerziehung genommenen Zöglinge nicht mehr
nennenswert angewachsen, der Abgang von Zöc-linger größer
als der Zugang und der Stand am Jabresschluß niederer als
im Vorjahre . Die Gesamtzahl der Zöglinge betrug 1929
4474 gegen 4469 i. V. Die Zahl der Zugänge war 502, der
Abgänge 554. Die Gesamtzahl der Zöglinge am Jahres-
lcbluß betrug 3920 (3972 i. V.k Von Ken Zöglingen waren
57,2 v. H. Knaben, 42,8 v. H. Mädchen, 65,5 v. H. evangelisch,
33,7 v. kk katholisch. Ehelich geboren waren 83,6 v. H., un¬
ehelich 16,4 v. H. Hinsichtlich der Unterbringung der Zög¬
linge in Anstalten ist ein Rückgang zu verzeichnen. Der weit
überwiegende Teil der neu eingewiesenen Zöglings stammt
aus den Städten  und größeren Gemeinden. Die beruf¬
liche eHrkunft der Zöglinge ist folgende: 14,5 v. H. aus der
Landwirtschaft, 69,1 v. H. aus Gewerbe und Industrie , 12,7
v. H. aus Handel und Verkehr, 3,5 v. H. ans freien Berufen.
Bemerkenswert ist, daß von den n-u eingewiesenen Zöglirv-
gen bereits 47 Knaben und 20 Mädchen vorbestraft
waren . Die Gslamtkosten der Fürorgeerziehung belief sich
auf 1 239 463 RM.

Eber- und Zuchffauen-Prämüerung und -Versteigerung.
Die Württ . Landwirtschaftskammer veranstaltet am
12. September ds. Js . in S chw ä b. Hall  in der Städti¬
schen Ausstellungshalle aus dem Haalplatz und am Mitt¬
woch, den 16. September ds. Js . in Vibsrach-R . in der
kleinen Schranne je eine Eber- und Zuchtsauen-Vrämiie-
rung mit anschließender Versteigerung. Die Tiere stammen
aus den von der Württ . Landwirtschaftskammer anerkann¬
ten Stamnrzuchten und Züchtsrvereiniqungen . Es ist daher
Gelegenheit zum Ankauf von bestem Zuchtmaterial geboten.
Beim Ankauf prämiierter Zuchteber gewährt di- Württ.
Landwsi'tschaftskammer den Käufern besondere Ankauls-
beihilfen.

Würkkemb. Landeskheaker Stuttgart . Generalintendant
Ke hm hat die Oper „Der Bucklige des Kalifen" von
Franco Easavola zur deutschen Uraufführung und die neue
Oper von Wolf -Ferrari «Die schalkhafte Witwe " zur Erst¬
ausführung für Stuttgart erworben.

Das Launstatter Volksfest findet skcktt. Die in den letzten
Tagen mit den Platzpächtern geführten Verhandlungen haben
es möglich gemacht, daß das Volksfest auch in diesem Jahr
Lurchgeführt werden kann.

Dahlienblüke. Ein Blumenfeld von seltener Pracht und
Farbenspiel ist zurzeit in dem Gelände der Straße Vaihin¬
gen—Möhringen zu sehen. Neben vielerlei Sommerblumen
sind es ganz besonders die Dahlien, die hier in der Gärtnerei
Hermann Erust  schon seit vielen Jahren eine Zuchtstatte
gesunden haben und bei allerbester Sortenwahl in großer
Menge zur Knollengewinnung angepflcmzt sind. Es ist dies
für jedermann eine Sehenswürdigkeit , die alljährlich im Spät¬
sommer zum Ziel Tausender gesetzt wirk und allgemein
Freude und Bewunkerung heworrüst.

Cannstatt , 27. Aug. Tödlicher Absturz in den
Bergen.  Der Hirte der Gerstrudealpe meldete, daß er
im Höfatsgebiet eine Leiche gesehen habe. Eine Bergungs¬
expedition ging sofort von Oberstdorf ab. Diese fand die
Leiche im mittleren Hofatstobel. Es handelt sich um einen
jungen Mann von hier namens Karl Ischling  er , der
bis zum 16. August mit zwei Freunden in der Kemptener
Hütte geweilt hatte und und dann allein weiter gewandert
war . Der Absturz ist vermutlich am darauffolgenden Tag
erfolgt. Die Leiche wurde zutal gebracht.

Äus dem Lande
Feuerbach, 27. Aug. DerBerg wandert . — Gro¬

ßer Gebüud « schaden.  Seit einigen Tagen machen
sich hier die Auswirkungen des unaufhörlichen Regens
schwer bemerkbar. Der Berghang unterhalb dem Killesberg-
Hochbehälter ist im Nutschen begriffen. Das ganze Gelände
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war vor einem halben Jahrhundert ein Steinbruch. Der
Abraum von diesem wurde einfach auf den Hang hinaus¬
geschafft. Am Fuß des Bergs wurden vor etwa 20 Jahren
Häuser fast aller Größen gebaut. Nach dem Krieg wurde
dann auch auf dieser Seite weiter hinaufgebaut . Jetzt schiebt
sich von oben die ganze Schuttmasse, die nicht mehr „ver¬
wachsen" i .., langsam zu Tal . Besonders die an der Sedan¬
staffel gelegenen Gebäude, meist Ein- und Zweifamilien¬
häuser, werden stark mitgenommen. Ein Einfamilienhaus,
erst vor vier Jahren erbaut , hat sich schon um über 25 Zenti¬
meter nach vorne geneigt. Eine gegen die Bergseite aus¬
gebaute Veranda ist durch einen 15 Zentimeter breiten Spalt
glatt vom Hause getrennt. In den Wänden sind Risse von
10 Zentimeter Breite . Letzten Montag ist das Haus wegen
Einsturzgefahr geräumt worden ; es muß abgebrochen wer¬
den. In anderen Häusern, die unten am Berg stehen, sind
ebenfalls teilweise große Risse. Ein weiteres Haus wurde
so schwer beschädigt, daß es gestützt werden mußte. Durch
den Bergrutsch wurden auch die Wasserleitungen zerstört.

Göppingen. 27. Aug. Schwindler.  Der 23jährige
ledige Elektromonteur Otto Tröster  aus Stetten !m
Remstal , der trotz seiner jungen Jahre schon schwer vor¬
bestraft ist, versteht den Schwindel aus dem Effeff. Im
Frühjahr d. I . machte er sich in Göppingen ansässig. Er
forschte angeblich nach einer alten Bibel, die 109 000 Mark
wert sein sollte, und wußte eins Reihe von Personen land¬
auf, landab dafür zu interessieren. Sie sollten an dem
Vsrkaufsgewinn b stigr werden. Auf diese Weise er¬
schwindelte er sich ^ rüge bis zu 1800 Mark . Schließlich
fing er emen „gen weichen Opiumhandel" — es waren
einfache Mohnsamen — an und dabei entlockte er einem
jungen Mädchen aus Reichenbach-Fils dessen ganze Er-

1400 Mk., indem er dem Mädchen
;il versprach. Das hiesige Schössen-
tlagten „mili> rnde Umstände" zu

Jahren Gefängnis Der Staats¬
anwalt hatte 4 Jahre Zuchthaus beantragt.

Heidenheim. 27. Auo ftt. Todesfall.  Heute früh ist in
Bad Mergentheim im Alter von 65 Jahren Stadtofleger
Hehl  gestorben. Seit 1. Mai 1900, also über 30 Jahre lang,
war er Stadtpfleger von Heidenheim.

Reutlingen , 27. Aug. D t e D e m o kr a t i sche Herbst¬
tagung  soll im Oktober in Reutlingen stattfinden. Zu der
Tagung wird Rcichssinanzminister Dietrich  erwartet.

GLpping.cn» 27. Aug. Tod imSchwimmbad.  Der
30 I . a. ledige VerwaliungspraktU'ant Alois Braig  von
stier wurde gestern abend in der Badewanne einer Kabine
des Schwimmbads tot aufgesunden. Braia nahm von Zeit
?n Zeit zur Linderung eines Leidens Fichtsnnadelbäder.
Ein sofort birnugezogener Arzt stellte Tod durch Ersticken fest.

Alm, 27. Aug. Beseitigung der Vefestigungs-
t u nnel  s . Die beiden Tunnels des Festungswalls an der
Stuttgarter Bahnlinie werden abgebrochen. Zurzeit wer¬
den die auf den Tunnels stehenden 50 bis 60 Jahre alten
Bäume gefüllt.

Gemse am Uferweg.  Ein nicht alltägliches Bild
konnte man gestern vormittag am Uferweg beobachten.
Ein Ehepaar ging den Uferweg donauaufwärts spazieren,
begleitet von einer zahmen Gemse, die durch ihre tollen
Sprünge die Aufmerksamkeit aller Spaziergänger auf sich
zog. Mit besonderer Eleganz nahm sie die steile Stein¬
böschung unterhalb der Kommandantur und gab damit
eine Probe ihrer Kraft und Beweglichkeit.

Wangen i. A., 27. Aug. EinHosgut abgebrannt.
In Obermatzen bei Wangen brach gestern nacht in dem
großen, erst vor drei Jahren neu ausg 'bauten Anwesen des
Landwirts Josef Nonnenmacher Feuer aus . Das Anwesen
ist vollständig abgebrannt . Außer den 20 Stück Vieh, den
Pferden und Schweinen konnte nur wenig gerettet werden.

Tettnang , 27. Aug. Todesfall.  Der älteste Geistliche
der Diözese Rottenburg , Pfarrer a. D. Josef Fieseler.
zuletzt Pfarrer in Wilöpoltsweiler OA. Tettnang , der am
15. März Äs. 3s. in sein 90. Lebensjahr eingetreten war
und im 62. Priesterjahr stand, ist Mittwoch nachmittag ge¬
storben. Seinen Ruhestand verbrachte der Priestergreis in
Tettnang und feierte dort 1919 sein gol'danes und 1929 sein
diamantenes Priesterjubilaum.

Friedrichshafen, 27. August. Piccard vor einem
neuen Stratosphären flug von Friedrichs¬
hofen aus ? Wie aus Brüssel  gemeldet wird, sollen
»ou Professor Piccard Vorbereitungen für einen neuen

Stratosphärenslug getroffen worden sein. Der Ort des Auf¬
stiegs ist zwar noch nicht bestimmt, jedoch dürfte sich Piccard
für Friedrichs Hafen  entschließen. Piccard erklärt, es
handle sich um eine Nachprüfung der Ergebnisse des ersten
Flugs . Es ist nicht bekannt , ob der Assistent Dr . Kipfer
diesen Flug mitmacht, da zwischen Piccard und Kipfer eine
gewisse Entfremdung  eingetreten sein soll.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 28. August 1931.

Freundschaft gibts nur zu zweit, jeder Dritte ist
der Störende. Thoma.

Dom Most
In den letzten Tagen wurde die Moste wieder ihres

Amtes gewärtig . Im Hinteren Winkel ist sie das Jahr über
gestanden und wartete auf ihre Zeit . Nun , da die Most¬
birnen reifen und die Landkinder seit Tagen Fallobst in die
Säcke sammeln , kommt sie wieder zu Ehren . Mit der Moste
wartet die Obstmühle auf fleißige Hände . Der Bauer
nimmt das Obsttuch in Augenschein, und die Bäuerin flickt
daran , so das notwendig ist. Derweilen richtet, hämmert
und schwefelt Meister Küfer die alten Fässer , und hofft
trotz der schlechten Zeiten aus neue Aufträge . — Der Most
ist das tägliche Getränk der schwäbischen Bauern . „Süß"
vor der Gärung , wird er während derseÜien „räß ". Dann
„hat der Most angezündet ", das heißt seine Süße verloren.
Der Zuckergehalt verwandelt sich durch die Gärung in Alko¬
hol. Der Bauer unterscheidet Apfel- und Virnenmost . Er
rühmt seinen „Luigen -", seinen „Bratbirnenmost ". Dem
Obstdieb zeigt der Bauer mit dem Geißelstecken „wo der
Vathle den Most holt " . Von einem unverbesserlichen Tauge¬
nichts und Tagdieb sagen die Landleute : „Der bessert sich
wie des Köhlers Most, der ist zu Essig geworden ". Eine
Delikatesse aus alter Zeit ist „Mostenmilch" , ein Getränk,
das aus süßem Virnenmost und Milch gemischt und zu
Kartoffeln in der Schale im Unterland bei Heilbronn gern
getrunken wird.

Bei Papa Kettl
Was sonst in Nagold im allgemeinen nicht üblich ist,

L. h., daß man mitten in der Woche zu einem Abend ein¬
ladet , nur 2 Tage lang Propaganda macht und dabei ein
volles Haus bekommt, brachte Papa Kettl fertig , denn der
Trauüeusaal war gestern abend gut besetzt, obwohl sein
Freikartentrick nicht gerade sympathisch wirkte . Aber letzten
Endes ist in der heutigen Zeit der Erfolg maßgebend.

Sein Programm war sehr mannigfaltig , ein literari¬
scher Teil , leichte Muse und der Kehraus . Ein schwä¬
bischer Dichter hat einmal gesagt: „Am moischta lob i mir
den Ma , der ernst sei ond au lacha ka" — ein solcher Mann
ist Papa Kettl , der sich zu allem hin auch noch in die hohe
Politik verstieg und dabei sehr seine, vielleicht von nur
wenigen bemerkte Satire brachte. Am meisten gefielen
wohl seine deutlichen Spässe, die sich mit den beiderlei Ge¬
schlechtern abgaben und dabei ordentliche Hiebe und gern ge¬
hörte Ermahnungen austeilte . Sehr gut war aber auch
das bayerische Eigenart einzigartig charakterisierende Lied-
lein „Unser Fähnlein ist weiß und blau ". Und weil mit
das Beste wohl immer zuletzt kommen muß, sang der Vor¬
tragende in seiner schlichten Art „Da is a mal " und „Wer
a Geld hat ". Freudiger Beifall bedankte ihn.

Bunter Tanzabend im Löwensaal
Auch an dieser Stelle möchten wir nochmals aus den

morgen im „Löwensaal " stattfindenden bunten Tanz¬
abend des Herrn Tanzmeisters Volle  aufmerksam machen.
Die Pressebesprechungen dieser Veranstaltungen in der Nach¬
barschaft waren gut , so daß anzunehmen ist, daß der Abend
ein recht vergnügter werden wird.

Einbrecher im Bezirk an der Arbeit
Seit einigen Tagen macht sich wieder ein Einbrecher

in unserem Bezirk bemerkbar , der es imbesonderen aus
Lebensmittel aber auch auf Kleidung etc. abgesehen hat.
Seine Spezialität scheinen Keller und Pferche zu sein. Ge¬
meldet wurde er bisher von Haiterbach , Unterschwandors
und Alt -Nuifra . Man glaubt , daß man ihm auf der Spur
ist und hinter ihm einen vor einigen Wochen in Mm aus¬

gebrochenen, von Haiterbach gebürtigen alten Spitzbuben
vermutet , der schon viele Jahre hinter schwedischen Gar¬
dinen verbracht hat . Er ist ungefähr 35 Jahre alt . Die
Bevölkerung wird gut tun , beim Verlassen des Hauses und
besonders des Nachts Tür und Tor gut zu verschließen. —
Es gehen auch wilde Gerüchte um einen Einbruch in der
Wohnung der seit 8 Tagen vermißten , wahrscheinlich frei¬
willig aus dem Leben geschiedenen Familie Treffahn . Wie
wir erfahren konnten , ist bis jetzt von einem ausgesproche¬
nen Einbruch und Diebstahl nichts festzustellen gewesen.

Sportübertragung aus Köln.
Während des Abendunterhaltungsprogrammes vom

30. August überträgt der Südfunk 19.55 Uhr aus Köln
einen 10 -Minutenbericht vom Deutsch - Englischen
Leichtathletikkampf.

Altensteig -Dorf , 27. Aug. Unser Bürgermeister See-
ger hat dem Gemeinderat mitgeteilt , daß er sein Amt aus
1. Oktober niederlege . Es scheidet damit wohl der älteste
Ortsvorsteher im ganzen Lande aus dem Dienst . Obwohl
84 Jahre alt , ist er körperlich und geistig noch ganz rüstig.
Man muß sich nur wundern , wie klar und umfassend seine
Gedanken noch sind und wie er noch bei allen landw . Ar¬
beiten immer Mitarbeiten kann. Nur das Gehör tut nicht
mehr recht mit und das ist auch der Grund seines Rücktritts.
Ein lauterer , aufrichtiger Charakter hat er in Gewissen¬
haftigkeit und Pflichttreue 42 Jahre in guten und in bösen
Tagen streng sachlich seines Amtes gewaltet , selbstlos und
uneigennützig . Es ist unser Wunsch, wieder einen solch
treuen Haushalter zu bekommen. Erwähnenswert ist noch,
daß es seinerzeit einer zweimaligen Wahl bedurfte , um
ihn zur Uebernahme des Amtes zu bewegen. Aus die erste
Wahl hin hatte er die Annahme abgelehnt . — Möge ihm
nun noch ein schöner Lebensabend beschieden sein.

Altensteig , 27. Aug. Gemeinderatssitzung am 19. August.
Der Vorsitzende, welcher nach zweimonatlicher Krantheits-
zeit wieder zum ersten Mal die Sitzung leitet , begrüßt den
Eemeinderat und spricht dem Herrn Fabrikant Zimmer¬
mann  für seine Tätigkeit als Stellvertreter den Dank
aus . Herr Zimmermann hat freiwillig auf eine Vergütung
für den Stellvertreterdienst verzichtet. — Aus das Aus¬
schreiben betreffend Kauf von Heu  für den Farrenstall
sind Angebote eingegangen , von welchen drei berücksichtigt
werden konnten . Es werden gekauft 40 Zentner zu je 2
und etwa 130 Zentner zu je 2.30 ^ l . Das Heu, welches im
Farrenstall nicht gelagert werden kann, soll erst nach Be¬
darf geliefert werden . — Die Leitungsmasten  der
Hauptstromleitung vom Elektrizitätswerk bis zur Trans-
sormatorenstation hinter dem grünen Baum sind zum größ¬
ten Teil defekt und müssen ausgewechselt werden . Das
Elektrizitätswerk schlägt nun vor , zur Ersparung von Ko¬
sten anstelle der geplant gewesenen Betonmasten 6 Holz¬
masten aus dem Stadtwald zu verwenden und hiezu noch
4 Fuß - und Kopfschutzbandagen zu beschaffen. Dieser Vor¬
schlag wird zum Beschluß erhoben . — Der Vertragmit
dem Eemeindeverband Elektrizitätswerk
Tein  ach über Lieferung von elektrischem Strom für die
nächsten 5 Jahre wurde schriftlich noch nicht ausgetauscht,
weil die Stadtgemeinde von den hiesigen größeren Firmen
die Zusicherung wünschte, daß sie ihren Strombedarf in die¬
ser Zeit nirgends anders her, als vom städt. Elektrizitäts¬
werk Altensteig beziehen. Dies ist für die Stadtgemeinde
notwendig , weil sie sich selbst dem E. E. T . gegenüber bin¬
den und den hiesigen Stromabnehmern den erforderlichen
Strom gewährleisten muß. Nachdem nun die Firmen die ge¬
wünschte Verpflichtung wegen der Unsicherheit der Zeit¬
verhältnisse nicht eingegangen haben , bleibt der Stadtge¬
meinde nichts anderes übrig , als den Vertrag zu unter¬
schreiben, da der Austausch desselben nicht mehr länger
hinausgeschoben werden kann. — Auf dem Marktplatz
soll, um bei den Abendkonzerten für die Stadtkapelle eine
bessereBeleuchtungzu  schaffen, noch eine elektrische
Lampe angebracht werden , ferner werden 2 neue Lampen
für den von der Hohenbergstraße abzweigenden neuen Feld¬
bereinigungsweg genehmigt . — Nachdem am 1. August das
Probedienstjahr des Forstpraktikanten Keck abgelaufen ist,
und die Dienstführung zu keiner Beanstandung Anlaß gab,
erfolgt auf diesen Tag die endgültige Anstellung mit der
Dienstbezeichnung Förster.

Altensteig , 28. Aug . Bestrafte Widerfätzlichkeit. Am
6. August kam es im Gasthaus zum Engel zu einer Schlä¬
gerei , bei der Handwerksburschen sich des Widerstands ge-
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20. Fortsetzung.
Der deutsche Prinz holte seine junge Frau jeden Nach¬

mittag zur Ausfahrt ab und brachte sie abends wieder in
die Pension zurück. Die Amerikanerin war noch ein Kind
und hing mit rührender Zärtlichkeit an ihrem Manne.

Vierundzwanzig Stunden später schenkte sie einem Mäd¬
chen das Leben. — Drei Tage nachher begrub man sie.

Helene hörte das erschütternde Weinen des Mannes
zu sich herüber . Sie vernahm , wie man die Tote hinaus¬
trug und stopfte sich die Ohren zu, als das Wimmern des
verwaisten Kindes zu ihr drang.

Eine kalte Hand griff nach ihrem Herzen und nahm
es zwischen unbarmherzige Fäuste . Daß man sterben konnte
an dem gleichen Tage , an welchem einem höchstes Weibes¬
glück wurde , das hatte sie nicht in Erwägung gezogen.

„Ich will nicht sterben !" schrie sie des Nachts in ihr
Kissen. „Ich will nicht!" — Erst war es nur die Eier zu
leben, die sie so sprechen ließ , dann flaute diese ab und ihre
Gedanken konzentrierten sich nur darauf , daß sie leben
mußte , für das Kind , das niemand so lieben und niemand
so zu beschützen vermochte, wie sie allein.

„Ich werde nicht sterben ! — Nein ! Du wirst nicht allein
stehen," sagte sie in sich hinein , als könnte das Wesen, das
da unter ihrem Herzen dem Licht entgegendrängte , ihr
Trösten hören.

Vierzehn Tage später blühte an ihrer weißen Brust ein
Kindermund . Ihre Hände hielten das Wunder an sich ge¬
drückt. Zart wie ein Hauch, mit großen, dunklen Augen und
schönem Blondhaar , ruhte der Sohn ihr in den Armen.

Erst drei Wochen später meldete sie ihrem Gatten die
Ankunft seines Erstgeborenen . Er wurde auch eben erst in
dieser Zeit in die Register eingetragen : Hubert Justus

Franke.

Noch nie war Helene Chlodwig so frauenhaft schön
gewesen, als jetzt in ihrer Mutterwürde.

„Auf Rottach-Berghof flattert seit dem Eintreffen Dei¬
nes Telegrammes die Fahne, " schrieb der Doktor.

Helene preßte den Knaben an sich: Ich werde leben!
Für dich werde ich leben ! Du hast nur mich allein !"

An Petratini ging eine Depesche ab:
„Mein Sohn ist heute geboren Helene".
Ende Juli kam Dr . Franke nach Calais , um Frau und

Kind in Empfang zu nehmen.
Sein Glück war voll!
Auf Rottach-Verghoff krachten die Böller , als sie die

Steigung hinauffuhren . Die Geheimrätin stand am Tor
und nahm den Engel auf die Arme : Ihres Sohnes Sohn!

„Ich lebe !" dachte Helene. Wenn wirklich einmal die
Stunde kam, ihr Glück unter Lawinenkrachen zu begraben
—der Knabe blieb ihr . Sein Vater hatte auf jedes Anrecht
an sie beide verzichtet. Und Just konnte sie nur zugleich
von sich stoßen. Keinem allein die Tür weisen! Sie und ihr
Sohn gehörten zusammen!

„Ich lebe !" flüsterte sie vor sich hin.
„Ja , mein geliebtes Weib ! Du lebtst !"
Frankes starke Arme hoben sie auf und trugen sie über

die Schwelle ihres Heims.
Friedvoll , wie immer , zogen die Sterne zur Nacht über

den Giebel des Hauses , darunter die Schuld schlief.
»

„Der Kerl hat totsicher einen Sporn zu viel gehabt ."
sagte der Redakteur der „Jdca Nationale " als er eine kurze
Notiz , die eben eingelaufen war , mit rotem Stift unter¬
strich.

„Der berühmte Pianist Umberto Petratini ist in
den Orden der Büßer eingetreten ."
Das Kloster, in welchem er Aufnahme gefunden hatte,

bestätigte die Richtigkeit der Meldung.
„Blösinnig das !" urteilte der Kollege der Feuilleton¬

leitung . „Daß es solch, hirnverbrannte Einfälle heutzu¬
tage überhaupt noch gibt ! Fast nicht zu glauben ! Schließlich
bekommt er es nur zu bald wieder satt . Die Mönche sollen
nicht gerade sanft zueinander sein und das Essen mehr als

knapp. Ein paar Wochen wird er ihnen die Orgel spielen
und das tilea culpa bei der Messe singen, dann wirft er
ihnen den Krempel wieder vor die Füße . Ich müßte Petra¬
tini nicht kennen !"

Der Feuilletonredakteur war nicht der einzige, der so
prophezeite. Reporter nahmen den Weg in die Sabiner¬
berge, wo das Kloster der Büßer stand.

Keiner bekam' den jungen Frater zu Gesicht.
„Er ist gar nicht dort , schrieben die Zeitungen . Wenn

dem so wäre , sollte er eine kurze Notiz ' in die Blätter
geben.

Die Notiz kam: „Infolge eines Gelübdes habe ich auf
Del Sankta Maria den Habit genommen. Frater Umberto
Petratini ."

Was mochte das für ein Gelübde sein?
Und wieder rannten die Reporter . Ihre Kraftwagen

machten die schmale Steigung nach Del Sankta Maria
hinauf unsicher. — Nicht einem glückte es, den Künstler
persönlich zu sprechen. Die Unverfrorensten von ihnen über¬
kletterten nachts die Mauer des Klosters und schlichen bis
an die Pforte . Auf ihr Läuten wurde ihnen auch aufgetan.

Der Pförtner hatte wohl von seinem Oberen bestimmte
Instruktionen bekommen.. Er führte die Herren einen lan¬
gen, dunklen Gang zurück, dessen Wände eine feuchte, kühle
Luft ausströmten und öffnete die Zelle, die Frater Umberto
bewohnte.

Sie war leer
„Also, wie ich gesagt habe", höhnte ein Zeitungs¬

mensch. „Er hat es satt gekriegt und ist ausgekniffen !"
„Das nicht", gab der führende Frater zur Antwort.

„Er hat gebeten, das Kloster wechseln zu dürfen , hier fand
er seinen Frieden nicht."

Als geschlagene Kämpen zogen die Reporter ab.
Sechs Wochen später sprach niemand mehr von Umber¬

to Petratini . Mochte er sich da oben in den Sabinerbergen
in seine Heiligenlegenden vergraben!

Andere Sterne tauchten am Himmel der Kunst auf.
Nach einigen Jahren kannte man kaum mehr seinen Namen.

Die Welt vergaß so schnell!
Fortsetzung folgt.
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gen die Staatsgewalt und wegen Beleidigung schuldig mach¬
ten . Gestern wurden diese Fälle vor dem Amtsgericht Na¬
gold verhandelt . Es wurden dabei 2 Strafen mit je 18
Tagen Gefängnis und eine Strafe mit einem Monat Ge¬
fängnis neben kleineren Nebenstrafen ausgesprochen. Die
Strafen sind zum Teil schon durch die Untersuchungshaft
verbüßt.

Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk A.-E.
Sawsteo , August:

5.7Ü: Zeitangabe , Wetterbericht , Gwnnastik . 7.00: Wetterbericht . tlM:
Schallplatte, !. 11.0V: Nachrichten. t2 .08: Wetterbericht . 12.05: Funkne .b .ngs-
kouzert . 12.JÜ: Schallplattenkonzert . 1S.LV: Wetterbericht , Nachrichten , Schall.
Plattenkonzert . 15 20: Stunde der Jugend . Ill.rll : Schallplattenkonzert . 17.00:
Konzert . 18.30: Zeitangabe , Wetterbericht . 18.-!0: Vortrag : Soover . 10.05:
Spanischer Sprachunterricht . 10.30: Zeitangabe , Wette -.bericht, Spor t -eicht.
10.15: Unterhaltungskonzert . 21.30: Blaskonzcrt . 23.00: Nachrichten, Wetter,
bericht. 23.20: Tanzmusik.

Letzt? Nachria -Len
Unterredung Brüning-Hugcnberg.

Berlin, 28. Aug. Die Unterredung, die der Kanzler
heute mit dem deutschnationalen Führer Dr . Hugenberg
halte , dauerte mehrere Stunden und ging erst nach 7 Uhr
zu Ende. Interessant ist, daß auch der Vorsitzende der Zen¬
trumspartei , Prälat Kaas , an der Besprechung teilgenom¬
men hat . Eeheimrat Hugenberg hatte seinen Parteifreund
Eeheimrat Quaatz mitgebracht . Ueber den Verlauf der
Unterhaltung wird von unterrichteter Seite nur mitgeteilt,
daß Dr . Brüning den deutschnationalen Herren einen aus¬
führlichen Ueberblick über seine Politik gegeben habe, wo¬
rauf diese ihren Standpunkt darlegten . Die Zurückhaltung
der amtlichen Stellen entspricht nur der Geflogenheit, solche
Aussprachen nicht im einzelnen bekannt zu geben. Im übri¬
gen weiß man ja , daß die Besprechung keineswegs das Ziel
einer Regierungsumbildung hatte , obgleich solche und ähn¬
liche Gerüchte in der Oeffentlichkeit umgingen . Es liegt also
nahe, daß der Kanzler angesichts der Schwere des Winters,
dem wir entgegengehen, Wert darauf legt, die parteipoli¬
tischen Auseinandersetzungenmöglichst einzudämmen, und
daß er deshalb dem Führer der Deutschnationalen ausein¬
andersetzte, wie die Reichsregierungsich die nächste politische
Gestaltung vorstellt. Es würde dem Charakter dieser per¬
sönlichen Unterhaltung entsprechen, wenn keine konkreten
Ergebnisse erzielt worden sind. Ihr Wert liegt ja auch mehr
in dem gegenseitigen Kennenlernen der verschiedenen An¬
schauungen. Daß der Kanzler dabei nicht an eine Verän¬
derung seiner Kabinettsgrundlage denkt, êrgibt sich übri¬
gens auch aus seiner Stuttgarter Rede.^ Pie weit sich diegestrige Besprechung auf die zukünftige Einstellung der
deutschnationalen Opposition auswirken wird , läßt sich viel¬
leicht erst auf dem deutschnationalen Parteitag übersehen,
der in drei Wochen in Stettin stattfindet.

Ueberfall auf einen Polizeibeamten.
Hamburg, 28. Aug. Am Mittwoch abend wurde der

4ö Jahre alte Polizeiwachtmeister Wilhelm P . angeschossen
und schwer verletzt. P ., der sich auf dem Wege vom Dienst
befand , beobachtete fünf Personen mit Fahrrädern . Einer
dieser Radfahrer kam auf ihn zu, rief ihm die Worte „Hän¬
de hoch" zu und feuerte sofort einen Schuß ab . P . brach
zusammen und wurde mit einem Beckenschuß ins Kranken¬

haus übergeführt . Etwa 5—10 Minuten später wurden
einem Polizeibeamten , der versuchte, die Täter zu ermit¬
teln , von einem ihm entgegenkommenden Radfahrer zuge¬
rufen : „Warte man , ihr kriegt alle noch was ". Auch dieser
Radfahrer entkam in der Dunkelheit.

Handel und Verkehr
Hilfsmaßnahmen für die Darmstädker Dolksbank. Der Finanz¬

ausschuß der Stadt Darmstadt hat seinen am 24. Auoust gefaßten
Beschluß bezüglich der Hilfeleistung für die zusmnmengebrocheiie
Volksbank wieder umgestoßen und beschlossen, die Nückbürqschaft
für dis vom hessischen Staat zu gewährende Ansfattbürgschaft zu
übernebmen. Der Gemeinderat wird dem Beschluß beitreten.

Die Kraftfahrzeuge in Württemberg am 1. Juli jgZl , Jach den
Ergebnissen der Kraftsahrzeugstatistik vom 1. Juli ds. Js , hat laut
Mitteilungen des Württ . Etat . Landrsamts die Moioristcrung des
Straßenverkehrs in Württemberg auch noch im letzten Jabre
Fortschritte gemacht. Im Vergleich zu der sehr starken Vermehrung
des Kraftfahrzeugbestandes während der Vorjahre , besonders in
der Zeit von 1926 bis 1929, bleibt allerdings der neue Fortschritt
weit zurück. Insgesamt wurden am 1. Juls 1931 in Würde, -w -ra
68 941 Kraftfahrzeuge gezählt, darunter die Hälfte, nämlich 31443
Krafträder , 20 066 -Personenwagen , 7533 Lastwagen 782 Zug¬
maschinen und 147 sonstige Kraftfahrzeuge. Gegenüber dem Vor¬
jahr beziffert sich die Zunahme auf rund 7 v. H., gegenüber 28
v. H. im Jahr 1929 und 12 v. H. im Jahr 19-30. ' An dtz' ier
Drosselung der Zunahme hat ohne Zweifel die Wirtsamfisnot des
letzten Jahres und die empfindliche Kürzung des Einkommens
weiter Bevölkcrungskreis? sehr weitgehend mitgcwirkt.

Konkurse und Dcrgleichsvcrscchrcnim ersten Halbjahr 1SZ1 in
Württemberg . Laut Mitteilungen des Württ . Stak. Landesamts
wurden im ersten Halbjahr 1931 166 Konkurse und 130 Vergleichs¬
verfahren, da-vo-n N bezw. 22 in Stuttgart , neu eröffnet. 137 An¬
träge auf KünkursrrSs'f-IMg wurden mangels hinreichender Masse
ab"e!chnt. Don den neuen Konkursen und Vergleichsverfahren be¬
trafen 170 nichtemgelragene Erwerbsunternehnrungen und Einzel¬
finnen , 8 Aktiengesellschaften. 64 sonstige Gesellschaften uni; 191andere Gemeinschuldnsr.

Eins NiZenpleste. Die Neuyorker Bank Guibord White
u Co . hat mit 4,9 Mül . Dollar (rund 20,8 Will. Mk.) den
.Konkurs angemeldet. Verfügbare Vermögenswerte sind nicht vor¬handen.

Märkte
S ukBarker Schlachkmehmsrkk, 27. Aug. Dem heutigen Markt

i:n Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zuaetcirbm:
6 Ochsen, 114 Jungbullen , 107 Rinder , 11 Kühe, 248 Kälber,
518 Schweine. Davon blieben unverkauft : 60 Jungbullen , 65
Rinder . Verlauf des Marktes : Großvieh schleppend, Uebcrstand,
Kälber mäßig, Schweine ruhig.
Ochsen: 27. 8 2ö 8

ausgeuiüstel — 42 45
vollfleischia — 35- 39
Ueischig — 32 - 34

Bullen:
auegeinüsts: 29 - 31 30- 32
vollfleischig 26- 28 27- 29
fleischig 24 - 2K 25—20

Rinder:
auLgemästel 44 - 49 44- 40
vollfleischig 38- 42 38- 43
fleischig 32 - 35 33—30
gering genährl —

Kühe:
auogemcistel — 26 - 32
vollfleischig — 20- 25

Kühe: 27. 8. 25 8.
fleischig — 16—19
gering genährl — 13- 15

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber
miltl . Mast- und

45- 49 46- 5V

gute Saugkälber 38- 44 39—4v
geringe Kälber 32- 47 32- 37

Schweine:
über 300 Pfd. 58- 60 58- 58
240—300 Pfd. 57- 59 57—58
200- 240 Pfd. 56—57 56- 57
160- 200 Pfd 54—55 54- 55
120—160 Pfd. 49- 52 58- 53
unter 120 Psd 49- 52 5V- 53

Sauen: 42 - 48 40- 47
Sluttgarler karwsseigrohmarkt auf d. Lsonhardsplatz, 27. Aug.

Zufuhr 200 Ztr ., Preis 3—3.50 dt für 1 Ztr.
Siulkgarier Moskobstmarkkaus dem Wilhelmsplatz, 27. Aua.

Zufuhr 1500 Ztr ., Preis 80 d bis 1.20 dt für I Ztr.
Statistik der Schlachtungen in Württemberg . Im 2. Viertel¬

jahr (1. April his 30. Juni ) 1931 ist lt. Stal . Landesamt in Würt¬
temberg die Zahl der Schlachtungen in Pferden , Ochsen, Kühen
und Schafen zurückgegangen, in Bullen , Jnngrindern , Kälbern,
Schweinen und Ziegen gestiegen. Die aus den gewerblichen
Schlachtungen sich ergebende G iamtgewichtsmenge des 2. Vier¬
teljahrs 1931 berechnet sich zu 547 000 Ztr . gegen 526 934 Ztr . im
1. Vierteljahr 1931, 490 671 Ztr . im 2. Vierteljahr 1930 und
520 327 Ztr . im Vierteljahresdurchfchnitt 1930.

Detter
Auf der Rückseite der nach Osten abstehenden Depression haben

nachdrängende Kaltluftmassen zu einem Aufbau eines Hochdruck¬
gebiets geführt. Für Samstag und Sonntag ist vorwiegend hei¬teres und trockenes Wetter zu erwarten.

Do L in New-Iork jubelnd begrüßt
New Bork, 27. Aug. Do T., der in raschem Fluge die

Strecke Norfolk—New Pork bewältigt hatte , erschien kurz
nach 17 Uhr vor New Hork. Das Flugschiff schoß mit don¬
nernden Motoren durch den Hafeneingang Sandyhook und
nahm dann Kurs auf die Freiheitsstatue , deren Haupt,
von Sonnenstrahlen beleuchtet, aus dem grauen Wolken¬
himmel hervorragte . Wenige Minuten später erschien es
über der Südspitze Manhattans ; es flog sehr niedrig , und
alle im Hasen liegenden Schifes begrüßten es mit ohren¬
betäubendem Sirenengeheul . Umtost von brausenden Hoch¬
rufen einer im Battery -Park angesammelten Riesenmenge
flog es den Hafen aufwärts weiter nach dem oberen Stadt¬
teil . Ueber Bronx angekommen, beschrieb das Flugschiff
mehrere große Schleifen und flog wiederum den Hudson
abwärts nach Batt -ry , wo es auf bewegtem Wasser nahe
der Freiheitsstatue niederging.

Welche Straße immer der Riesenvoge! überflog, über¬

all war die Millionenbevölkerung der Stadt zur Stelle,
seine Fahrt mit Staunen zu verfolgen und das Schiff mit
begeisterten Rufen zu begrüßen . Als es bei Battery nieder¬
ging , nahmen Barkassen die Passagiere und Besatzung auf.
Die Insassen des Flugschiffes wurden am Battery -Park
ausgebootet , wo, nachdem man rasch die Zollformalitäten
erledigt hatte , die offizielle Begrüßung durch das städtische
Empfangskomitee stattfand . Den Fliegern wurden Medail¬
len übergeben . Im Namen des deutschen Reiches hieß sie
der deutsche Konsul Paul Schwartz auf das herzlichste will¬
kommen. Victor Nidder entbot die Willkommensgrütze der
deutschen Vereine New Porks.

Nach Beendigung der kurzen, aber sehr eindrucksvollen
Feierlichkeit kehrte die Besatzung an Bord zurück, um den
Do T. zu seinem endgültigen Ankerplatz in der Vowery-Bay
am Long-Island -Sund zu bringen , wo er zunächst verblei¬ben wird.

Die Einwohnerschaftwird gebelen aus Anlaß der
Neugründungsseier der Stadt - und

Feuerwehr -Kapelle Nagold
ihre Häuser am Sonntag , den 30. August 193i

zu beflaggen
Nagold, den 23. August I93l . 433

Bürgermeisteramt.
Stadtpflege Nagold

Das städt. Oehmdgeschäft
von 24 Viertel Wielen wird morgen Samstag , mittags
Vst2 Uhr, auf der Stadtpflege veratkordiert.

Um 12 Uhr werden 11 Viertel 43!

Oehmdgras
im Kreuzerlal in einem oder mehreren Losen verpachtet.

Oberamt Herrenberg.
Die Straße
Anterjettingen—Mötzingen

ist wegen Umbau und Walzarbeiten ab Freitag, den
28. August 193!, für den gesamten Durchgangsverkehr

gesperrt.
Herrenberg, den 27. August 1931.

Oberamt:
426 Klaiber,  Regierungsrat , A.V.
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LavdlisnMung Lsisrvr , IVsgvia

8t . 5101520 25 30 40H

kür 8 « Ibst
Kst8l « rsr>

»S8il!I'IIIl!8M
beste Ouulitüten
sorvie sämtlicke

2uI »« I>8r1 « Us
billiZst bei 67

Otto Kapplsr'
8oiintz.8tgblvsi6nbuus

Durch günstigen Einkauf biete ich sehr preis- «
wert an : 429 >
8« « V k

Isteirrsulwii
großsträußig, 3 Pfd . nur 75

goiligolbk» AN ANSI»
MUNlil-sifk I^kLr 8 L6 liv

bei Gitterabnahme br. für no. Pfd . 30
Iriooke Vo » L»1vi » M 10^

Vifiienkartea seriiglG. W. Zaiser, Nagold.

MM

Nagold

Keimiligc
Femmehr.

Am Sonn¬
tag . dea 30. ds.

Mts . beteistgt sich die
Feuerwehr am

der«esell Stadt-
UNd

zkieniehk-jiotlk
Antreten zum Festzug

präzis Uhr am Rat¬
daus . Vollzähbpe Betei
ligung in blanker Uniform
ist Ehrensache.
425 Das Kommando

Walsdorf.
Berkaufeein  guieS

Einspänner-

Pferd
(8 - i Ojährig) unter 3 die
Wahl . 432
Jakob Mayer , Fuhrmann

«msrrvr ^

verdau unter
Karantig dur>:b

b-ssitixt . kreis U . 2.75
LeillsWsicliWsöii!! nup m̂iiVems

6MMI3M88M
kreis NIr. 1. - , 1.60, 2.70
Vl 'ogvi ' is

Beim Musiksest
nächsten Sonntag

beteiligt sich der
Turnverein am
Testzug.

Ich bitte um recht zahl¬
reiche Beteiligung.

Sammlg . Vgt U. im Lokal.
Turner und Turnerinnen
in Turnkleidung. «g»

Der Vorstand.

Prima neue

lleriM
frisch eingetroffen>

Iveostt»»soud!unsu
e . O. m. b . tt

M
zum Abschluß von
Bausparanträgen.

Herren aller Stände
als Vertrauensleute
allerorts lohnenden
Verdienst. Meldung
unter L O SSS> an
Vermita Horb a. N.

OvIvIisdiioÄ
der Lri6A8b68ckAdi8len eie.

Sonntag . 30. August 1931, nachmittags 2 Uhr
Kriegsopferzusammenkunft

in der „Krone " in Gündringen.
4sz Bezirksleitung Nagold
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